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(S)  Verfahren  zum  Vermischen  von  Reaktionsharzen  auf  Baustellen. 

(57)  Beim  Verfahren  zum  Mischen  von  Reaktions- 
harzen  mit  Härtem,  mit  Füllmitteln  und  derglei- 
chen  auf  Baustellen,  wird  das  Liefergebinde  (1) 
mit  einem  Aufsatz  (2)  versehen.  Es  steht  da- 
durch  ein  derart  grosses  Volumen  zur  Verfü- 
gung,  dass  alle  Komponenten  in  dem  somit  aus 
Liefergebinde  (1)  und  Aufsatz  (2)  bestehenden 
Mischgefäss  vermischt  werden  können,  ohne 
dass  die  Komponenten  speziell  umzufüllen 
sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Verfahren  zum  Vermischen  von  Reaktionsharzen  mit  Härter,  mit  Füllmitteln  und 
dergleichen,  auf  Baustellen,  unter  Verwendung  des  Liefergebindes  des  Reaktionsharzes  als  Mischgefäss. 

Reaktionsharze  werden  im  Bauwesen  für  unterschiedliche  Anwendungen  eingesetzt.  Eine  stark  verbrei- 
tete  Anwendung  ist  beispielsweise  der  Einsatz  als  Oberflächenschutz. 

5  Vor  dem  Verarbeiten  sind  die  Reaktionsharze  mit  dem  Härter  zu  vermischen  und  je  nach  Anwendungsfall 
mit  entsprechenden  Füllmitteln  zu  versehen.  Als  Füllmittel  kann  beispielsweise  Sand  zur  Anwendung  kommen. 

Um  eine  Vermischung  auf  der  Baustelle,  das  heisstvordem  direkten  Einsatz,  zu  ermöglichen,  stehen  han- 
delsübliche  Mischgeräte  zur  Verfügung.  Diese  mit  einem  Rührwerk  versehenen  Mischgeräte  setzen  die  Ver- 
wendung  eines  Mischgefässes  voraus,  dessen  Volumen  der  endgültigen  Abmischung  entspricht,  d.h.  das  Vo- 

10  lumen  muss  dem  Reaktionsharz,  dem  Härter  sowie  den  Füllmitteln  in  Summe  entsprechen.  Somit  ist  die  Ver- 
wendung  des  Liefergebindes  des  Reaktionsharzes  als  Mischgefäss  nicht  möglich,  da  dessen  Volumen  unter 
Berücksichtigung  des  Härters  sowie  der  Füllmittel  zu  klein  ist. 

Aus  den  vorgenannten  Gründen  ist  es  erforderlich,  die  einzelnen  Komponenten,  d.h.  Reaktionsharz,  Här- 
ter  und  Füllmittel  in  ein  separates  Mischgefäss  umzufüllen,  was  in  mehrfacher  Hinsicht  mit  Nachteilen  verbun- 

15  den  ist.  So  nehmen  diese  Umfüllvorgänge  relativ  viel  Zeit  in  Anspruch.  Darüber  hinaus  muss  jeweils  für  eine 
ausreichende  Säuberung  des  Mischgefässes  gesorgt  werden.  Im  übrigen  erfordern  das  Mischgefäss  sowie  die 
Gebinde  der  einzelnen  Komponenten  erheblichen  Stauraum  sowohl  beim  Transport  als  auch  bei  der  Lagerung. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Verfahren  zum  Vermischen  von  Reaktionsharzen  mit  Här- 
tern  und  mit  Füllmitteln  auf  Baustellen  anzugeben,  welches  zu  einer  Zeiteinsparung  und  zu  einerVereinfachung 

20  in  der  Handhabung  führt. 
Erf  indungsgemäss  besteht  das  Verfahren  darin,  dass  das  Liefergebinde  des  Reaktionsharzes  mit  einem 

Aufsatz  zur  Volumensvergrösserung  versehen  wird. 
Nach  dem  Öffnen  des  Liefergebindes  des  Reaktionsharzes  durch  Wegnehmen  des  Deckels  wird  das  Lie- 

fergebinde  mit  einem  Aufsatz  versehen.  Dieser  Aufsatz  hat  eine  Volumensvergrösserung  zur  Folge,  so  dass 
25  ohne  weiteres  der  Härter  und  sämtliche  Füllmittel  aufgenommen  werden  können.  In  diesem  nunmehr  aus  Lie- 

fergebinde  und  Aufsatz  bestehenden  Mischgefäss  wird  das  Vermischen  unter  Verwendung  bekannter,  han- 
delsüblicher  Mischgeräte  vorgenommen. 

Das  Umfüllen  der  einzelnen  Komponenten  in  ein  separates  Mischgefäss  kann  damit  entfallen,  wodurch 
eine  erhebliche  Zeiteinsparung  erzielt  wird.  Da  kein  separates  Mischgefäss  erforderlich  ist,  entfälltauch  eine 

30  Reinigung  desselben.  Das  zum  Vermischen  notwendige  Liefergebinde  des  Reaktionsharzes  wird  beseitigt  und 
der  Aufsatz  kann  wieder  verwendet  werden,  wobei  eine  allfällig  erforderliche  Reinigung  sehr  einfach  möglich 
ist,  da  es  sich  um  ein  offenes  Gebilde  handelt. 

In  bevorzugterWeise  wird  als  Liefergebinde  des  Reaktionsharzes  ein  Kübel  verwendet.  Solche  Kübel  wei- 
sen  aufgrund  ihrer  Formgebung  im  Zusammenhang  mit  dem  zum  Einsatz  gelangenden  Mischgerät  Vorteile 

35  auf. 
Es  ist  darüber  hinaus  von  Vorteil,  wenn  ein  Kübel  mit  einem  am  offenen  Rand  nach  aussen  ragenden  Bund 

verwendet  wird.  Dieser  beispielsweise  von  der  Befestigung  des  Deckels  stammende  Bund  erleichtert  die  Ver- 
bindung  des  Kübels  mit  dem  Aufsatz. 

Um  eine  ausreichend  dichte  Verbindung  zwischen  Aufsatz  und  Liefergebinde  zu  erzielen,  wird  vorzugs- 
40  weise  ein  Aufsatz  mit  einer  der  Aussenkontur  des  Liefergebindes  entsprechenden  Aussenkontur  verwendet. 

Um  ein  Zusammenwirken  mit  dem  Bund  des  Kübels  sicherzustellen,  wird  zweckmässigerweise  ein  Aufsatz 
verwendet,  der  einen  am  einen  offenen  Rand  nach  aussen  ragenden  Wulst  aufweist. 

Um  sicherzustellen,  dass  die  Verbindung  zwischen  Liefergebinde  und  Aufsatz  dicht  ist  und  auch  eine  aus- 
reichende  mechanische  Festigkeit  aufweist,  wird  vorzugsweise  ein  Spannring  verwendet,  der  den  Bund  des 

45  Kübels  und  den  Wulst  des  Aufsatzes  umfasst.  Ein  solcher  Spannring  wird  in  handelsüblicher  Weise  zum  Ver- 
schliessen  des  Liefergebindes  verwendet,  wobei  in  einem  solchen  Falle  der  Spannring  den  Rand  des  Deckels 
sowie  den  nach  aussen  ragenden  Bund  des  gegebenenfalls  als  Kübel  ausgebildeten  Liefergebindes  umfasst. 
Somit  kann  dieser  ohnehin  dem  Liefergebinde  zugegebene  Spannring  nach  Öffnen  des  Liefergebindes  wei- 
terverwendet  werden,  indem  er  nicht  mehr  zwischen  Liefergebinde  und  Deckel  sondern  zwischen  Lieferge- 

50  binde  und  Aufsatz  eine  Verbindung  in  vorgenannterweise  herstellt.  Aus  diesem  Grunde  ist  der  Wulst  des  Auf- 
satzes  in  analoger  Weise  zu  dem  an  sich  bekannten  Wulst  des  zum  Vermischen  nicht  mehr  benötigten  Deckels 
des  Liefergebindes  ausgebildet. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  von  Zeichnungen,  welche  ein  Ausführungsbeispiel  wiedergeben, 
näher  erläutert.  Es  zeigen: 

55  Fig.  1  ein  Liefergebinde  samt  Aufsatz  miteinander  verbunden; 
Fig.  2  die  Verbindungsstelle  zwischen  Liefergebinde  und  Aufsatz  im  Schnitt  in  vergrösserter  Dar- 

stellung. 
Fig.  1  zeigt  ein  Liefergebinde  1  mit  einem  Aufsatz  2.  Zur  Verbindung  des  Liefergebindes  1  mit  dem  Aufsatz 
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2  ist  ein  Spannring  3  vorgesehen. 
Wie  die  Fig.  2  im  speziellen  zeigt,  ist  das  Liefergebinde  1  mit  einem  nach  aussen  ragenden  Bund  1a  ver- 

sehen.  Der  Aufsatz  2  ist  mit  einem  nach  aussen  ragenden  Wulst  2a  versehen.  Der  Wulst  2a  ist  beispielsweise 
derart  ausgebildet,  dass  erden  Bund  1a  übergreift.  Zur  Verbindung  von  Liefergebinde  1  und  Aufsatz  2  umfasst 
der  Spannring  3  sowohl  den  Bund  1a  als  auch  den  Wulst  2a.  In  an  sich  bekannter  Weise  und  daher  speziell 
zeichnerisch  nicht  dargestellt,  lässt  sich  über  ein  Spannschloss  der  Spannring  3  radial  ausweiten  und  entspre- 
chend  auch  wieder  zusammenziehen,  so  dass  er  im  ausgeweiteten  Zustand  sowohl  über  den  Bund  1a  als  auch 
über  den  Wulst  2a  gestülpt  werden  kann. 

Patentansprüche 

1  .  Verfahren  zum  Vermischen  von  Reaktionsharzen  mit  Härter,  mit  Füllmitteln  und  dergleichen,  auf  Baustel- 
len,  unter  Verwendung  des  Liefergebindes  (1)  des  Reaktionsharzes  als  Mischgefäss,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Liefergebinde  (1)  des  Reaktionsharzes  mit  einem  Aufsatz  (2)  zur 
Volumensvergrösserung  versehen  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  als  Liefergebinde  (1)  ein  Kübel  verwendet 
wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  Kübel  mit  einem  am  offenen  Rand  nach 
aussen  ragenden  Bund  (1a)  verwendet  wird. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  Aufsatz  (2)  mit  einer  der 
Aussenkontur  des  Liefergebindes  (1)  entsprechenden  Aussenkontur  verwendet  wird. 

5.  Verfahren  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  Aufsatz  (2)  mit  einem  am  einen  offenen 
Rand  nach  aussen  ragenden  Wulst  (2a)  verwendet  wird. 

6.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  3  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  den  Bund  (1a)  des  Kübels 
und  den  Wulst  (2a)  des  Aufsatzes  (2)  umfassender  Spannring  (3)  verwendet  wird. 
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